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betvabrt, ald Rutfdungen an
ber Rabenflup und der Brud
bed Stauwehred im Sdwibis
perhingnidvoll ju werden drob:
ten. Wad er diejer feiner jweiten
Heimat, feinem geliebten Thun,
fonft nody gewefen ijt in fetnen
verjchiedenen Stellungen ald Ge-
meinde: und Einwohnervereind-
prafibent, LBt fidh in furzen
Worten nidht fJagen. Seinen
Freunden und Verwandten, benen
er, der tinderloje Witwer, ¢in
fo warmed {dydned Heim 3u bieten
foufite, wird er immer feblen,
Jpm  folgen, iwie ed in Dber
Sdyrift betht, feine Werke nady.

Obex[t Jiliickiger.
Seftorben am 29. April 1893 in jeinem
74, Altersjahre.

Ein Berner von wahridhaftem
Sdlage, eine Kernnatur, mwie fie
leider immer feltener iwerden!
A3 Staatdbeamter, ald Mili-
tir, al3 BWoltsvertreter, ald
Biirger und Haudvater aus-
geseichnet dburdh iweiten Blid
0¢3 Geifted und bdurdy feine
Charalterfeftigteit, wie durd) her-
botragende pofitive Leiftungen
auf ben Gebieten ber Berwal:
tung und bder Gemeinniipigleit,
gebitbrt ibm ein Ehrenplap unter
ben Namen, welde auf Dder
Totentafel bed Jabhres 1893 ver-
seidymet finb.

Daniel Flitdiger war 1820
geboren in Qermannbingen bei
Robrbady. Nady vollendeter Lehr:
gett im Bureau
fih bem RNotariatsfady und befleidete bon 1847
bis 1878 bas Umt cined Geridhtad|dreibers bes
Amtsbesirts Aavwangen. 1860 madite er anliif-
lih de8 Savoperhandeld ald Major ded
Bat, 43 die Genfer Grenzbefepung mit; 1870
sum eidgendifijhen Oberit befdrdert, Fomman:
bievte er die 17. Brigade, Seine militdriche

Minder in Huitwyl widmete ev | Thidtigheit

bewahrte ihm bid an fein Rebens-
ende die Ziebe und Anbanglidleit feiner Sol-
daten und Offiziere. Jn den Jahren 1870 bis
1875 vertrat er den Wablfreid Oberaargau im
Rationalrate, Jm Januar 1872 wihlte ihn
der Grofe Rat ald Nadyfolger ded in die Divel:
tion der Gotthardbahn berufenen Herrn Weber
in den Regierungdrat, welded Amt Here
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Flitdiger jedbodh audidhlug. (An feiner Stelle
wurde dann Herr Wyniftorf in Burgdorf ge-
wablt.) Seit 1878 war Herr Flidiger Ber-
treter Ded Wabltreijed Rohrbad) im Grogen Rate,

Gin arbeitreidhed unbd verdienftvolled Lebin
liegt binter ibm. Groped bat er namentlich
auf bem Gebiete der Landivirtjhaft geleiftet,
al8 langjdbriger Prdfivent der tantonalen Bieh:
jautommijfion, ber Ofonomifden und
Gemeinnitpigen Gejellfdait ded Ober:
aargaud - und der Arnialpen-Gefellfdhaft,
deren Qauptbegriinder er war und bderen Prd-
fibium er fithrte bi® ju threm 25jahrigen Jubi-
[Gum im Jabr 1892, wo er von der Leitung
sutitdtrat, indbem er der @efellidaft zugleid
eine wertvolle gedrudte Dentjdrift iber bdie
Gefdidhte ber Arnialpen ald Andenfen
binterlie. Bon jeiner {driftftelerijden Thitig-
teit auf landwirt{daftlidem Gebiete giebt aud
die belicbte Sdyrift fiber dbad Berner Fled:
bieb Jeugnis. —

Sm Nationalrate war er anlaplich der Re-
bifion der 48er Bundedverfafjung bder Haupt:
urheber bded Art. 25, wonad) der Bund befugt
ift, gefeplide Beftimmungen itber die Auditbung
der Jagd, namentlic) jur Erhaltung ded Hody:
wilded, su treffen, twie er denn von Haud ausd
ein groBer Freund ber Natur und insdbejonbere ber
Zierwelt war. — Bon jeinen Kameraden und
Untergebenen im Militdr genoh er, ungeadtet
feiner Strenge, ein unbegrenjted Jutrauen und
eine Anbdnglidfeit, die fid audy nad) feinem
Riidtritte aud 36jdhrigem aftiven Dienfte oft
in ungebeudhelter Weife manifeftiecte. Dem
Eleinen Pann war er ein ju feder Jeit jugdng:
licher, treuer und einfidtdvoller Berater. —

Politifdy gebdrte Fladiger anfanglidy bder
liberalen Partei an und beteiligte fidh in auf:
tidtigem Gifer filr bie Sadje der Freibeit, weldper
et bienen wollte, an den Freifdarenziigen, exfubr
pann aber manderlei Enitdujdyungen, die jeinem
vorurteil8ireien Geifte eine fonjervativere Rich:
tung gaben. Im GroBen Rate jeichnete er fid)
burdy genauejte RKenntnid unferer Staatdver:
ialtung aud, jowie durdy etnen feltenen par:
lamentarifden Mut. — Hiher ald ber Erfolg
jtanden ibm feine Grunditge, die er, dhnlid
feinem ©d)wager, bem Voltdmann und Grofrat
Samuel Steiner fel, mit Beredfambeit und
edit bernifcher Bdabigleit und mit einem Fretmut

verteidbigte, der mandiem ald Sdroffheit er-
fchetnen modyte. A3 Mitglied der Verfajjungs-
tommijfion batte Flitdiger bohe Lerdienjte um
pad endlide Juftandefommen eined annehm-
baren Berfafjungdentwurfes. WMit unvergleicy:
lidger 3dbigteit beharrte er auf der Forderung
einer fejten ungweideutigen Garantie der Burger:
giiter und einer beffern Bertretung der WMinber=
beit im Bureau und in den Kommiffionen des
Grofien Rated. Seiner unerjdhittterlichen Feftig-
feit gelang e3, mehrere BVerbefjerungen durdy:
sufegen, fo bak er [dhlieBlidh bei der Haupt:
abjtimmung bem Entwurf jelber juftimmen
fonnte, nadydem er bad urjpriinglide Revifions-
programm nod) verworfen hatte. Sein lepter
Antrag, ben er drei Tage vor feinem Tode im
GroBen Rate flellte, betraf ble Siderftelung
ber Burgergiler gegeniiber julfinftigen unge-
redten Angriffen auf ihren Beftand. Seine
Worte fanden Gehdr und fein Antrag mwurde
angenommen. Sterbendfrant fehrte er aud der
Sigung beim, die er einjig aud PHidigefiihl
und um nidyt fabnenflitdhtig su erfdyeinen, iwie
ev fich felber duBerte, bejudyt batte. So ift
Fliudiger in der That, wie Pfarrer Giider an
jeinem Grabe treffend jagte, auf dem Felde ber
Ghte geftorben, und fo bat er bi® ju jeinem
leplen Atemzuge jeinem Vol und Land gebdient
in hingebenditer Treue und Aufopferung, jebem
Berner ein Vorbild wabhrer BVaterlanbyliebe. *)

Shpriidye.
Sdhledht wohnen in fremdem Haus — ein Graus;
Gut wobnen in fremdem — balt man aus;
Sdledht wobhnen im eigenen — BHalber frant;
Gut wobhnen im eigenen — Gott fei Dank!
* *

RNiemand auf der Welt

Wird mebhr geprellt,

Al wer fid) fitr ben Wigften peilt.
* *

Wer jedem malt ein {diwary Geficht,
Ded Farbe ift die weiBe nidt.

) Vide aud):

Berner Taghlatt” Nr. 105 vom 5. Mai 1893,
»Bund” Nr. 143 vom 24/25. Mai 1893 (Abendblatt):
Nacdyruf des Herrn Grofivatdprifidenten.

2

68



	Oberst Flückiger

